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Dieser Desinfektions-Anstalt fällt auch die Aufgabe zu, Wohnräume, in denen Fälle anstecken-
der Krankheiten (Diphtheritis, Packen, Cholera u. dergl.) vorgekommen sind, auf Veranlassung der
Polizei zu desinfizieren.

Die maschinelle Einrichtung ist von Oscar Schimmel & Co. in Chemnitz geliefert.
Die Bau- und Einrichtungskosten haben im ganzen 175 550 Mark betragen, von denen 6; 100 Mark

auf die Erweiterungsbauten entfallen.
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Innenansicht des Einladeraumes in Fig. 250“).

192. Die von Pefers erbaute öffentliche städtische Desinfektions-Anstalt zu
Beispiel
In Magdeburg (Fig. 254 bis 257 9”) ist ein Beispiel für die Vereinigung einer solchen

mit öffentlichen Brausebädern. Sie wurde im Mai 1888 dem Betrieb übergeben.
Die Anlage ist auf einem zum Krankenhausgrundstück gehörigen Teil an

“"1 Faks.-chr. nach: Deutsche Bauz. 1889, S. 77, 80 u. 81.
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der Ecke der Grofsen Schul- und Marstallstrafse
errichtet und zerfällt in zwei Hauptteile
(Fig. 257): das Volksbrausebad und die Des-
infektions-Anstalt. Dem Volksbrausebad, auf

dessen innere Einrichtung hier nicht näher ein-

gegangen werden soll, ist ein mit besonderem

Zugang vom Krankenhausgarten versehenes
Wannenbad für skrophulöse Kinder beigesellt;
letzteres steht aber mit dem von der Großen
Schulstrafse zugänglichen Volksbad in keiner
Verbindung.

Die Desinfektions—Anstalt war zunächst

für die Zwecke des städtischen Kranken-

hauses bestimmt, ist aber alsbald für öffent-

liche Desinfektion freigegeben werden.

Sie ist so angeordnet, dafs an der Ecke der

beiden Straßen ein kleiner Vorhof zur Abfahrt der ge-

reinigten Gegenstände angelegt werden konnte. Diesem

zunächst befindet sich somit auch die reine Seite, während

die unreine Seite, mit einer Anfahrt von der Marstall-

straße, der Krankenhausseite zugewendet ist.

Auf jeder Seite ist eine fast die ganze Länge des

Desinfektionsgebäudes einnehmende Plattform in der Höhe

der Böden der Transportwagen angeordnet (Fig. 255 u.

256), so dafs die Be- und Entladung der letzteren leicht

zu bewerkstelligen ist. Infizierte Gegenstände werden bei

ihrer Anlieferung zunächst in den Raum für infizierte

Gegenstände verbracht. Von hier gelangen sie in die Des—

infektionsvorrichtungen, die in üblicher Weise in die

Scheidemauer eingebaut sind, und durch dieselben nach

gehöriger Desinfektion auf die reine Seite des Desinfektions-

raumes. Neben demselben, gegeniiber dem Raume für in-

fizierte Gegenstände, liegt ein Raum für desinfizierte

Gegenstände, Woselbst die gereinigten Sachen so lange

aufbewahrt bleiben, bis sie abgefahren oder abgeholt

werden.

Zwischen der Desinfektions-Anstalt und dem Bade—

haus liegt ein Expeditionsraum mit \Vartezimmer zur Ab—

fertigung des Publikums. Durch einen Vorraum auf der

unreinen Seite der Expedition steht die Desinfektions-

Anstalt mit dem Bad in Verbindung. Der Vorraum ent-

hält das \Vaschfafs zur Reinigung der Badewäsche. Diese

Einrichtung ist aus der Absicht entstanden, dafs der Bade-

meister gleichzeitig die Abfertigung in der Desinfektions-

Anstalt mit übernehmen sollte, was sich jedoch bei der

starken Benutzung des Volksbades nicht ermöglichen liefs.

Die Bedienung der Desinfektions-Anstalt wurde deshalb in

die Hand eines besonderen Personals gelegt.

Die Desinfektionsvorrichtungen sind von Rietschel

& Henneberg in Berlin geliefert werden. Der Dampf für

ihren Betrieb, wie auch für denjenigen der Bäder, wird von

den Kesseln des städtischen Krankenhauses abgegeben. Die

Zuführung erfolgt durch 120 mm weite, gegen Abkühlung

sorgfältig geschützte Dampfrohre auf längerem Wege in

einem besteigbaren Kanal. ' _


